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»Komm, du König, weinbekränzt,
Bacchus, dessen Auge glänzt,
Du verjagst die Leidgedanken!
In den Locken Efeuranken, 
Trinkt, bis alle Welten schwanken,
Trinkt, bis alle Welten schwanken!«

William Shakespeare
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I.

Trinken oder nicht trinken –
das ist keine Frage

Oder: 
Was es zu verteidigen gilt

Ich trinke.

Und zwar mit Vergnügen. 

Bisweilen beiläufig. Einfach ein kühles Bier gegen den
Durst.

Bisweilen wegen des kongenialen Zusammenspiels von
Weinaromen und Feststofflichem auf dem Teller.

Bisweilen wegen der inneren Ruhe, die ein Glas nach
einem anstrengenden Tag zu erzeugen in der Lage ist.
Wegen der tauben Backen.

Und bisweilen auch wegen eben jener Wirkung, die von
der Menschheit seit jeher ebenso geliebt wie gefürchtet
wird und die man Rausch nennt.

»Alkohol ist das Narkosemittel, mit dem wir
die Operation Leben überstehen.«

George Bernard Shaw

Und damit befinden wir uns bereits mitten im Thema.
In einem heiklen Thema: Alkohol, Rausch, Trinken. Wer
sagt »Ich trinke«, wer sich also bekennt, über den fällt
nämlich unwillkürlich der dunkle Schatten eines bösen
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Verdachtes. Ein Alkoholiker? Abhängig? Kann der oder
die noch ohne?
Dabei tut der bekennende Trinker nur das, was mit

ihm rund zwei Milliarden Menschen auf diesem Erdball
tun. Trinken. Täglich. Nicht Be-Trinken! Wenn man von
der im Verhältnis eher kleineren Gruppe von Abhängi-
gen einmal absieht. 
Eine beeindruckende Zahl, möchte man meinen.

Zwei Milliarden! Und dennoch erhebt sich sofort die
Stimme des nüchternen Skeptikers: Angesichts der ak-
tuellen Zahl von knapp 7,5 Milliarden Menschen, die
derzeit den Erdball bevölkern, sind zwei Milliarden
Trinker zwar in der Tat beeindruckend. Aber die Trinker
stellen damit weltweit eine Minderheit dar! Eine mäch-
tige zwar, aber eine Minderheit. Die überwiegende
Mehrheit lebt also abstinent – so der triumphierende
Einwand des Abstinenzlers.
Doch Vorsicht! Zieht man die nach Lage der Dinge

noch nicht trinkenden Kinder sowie all diejenigen, de-
nen der Glaube (Muslime, Buddhisten und Hindus),
die Gesundheit oder das Alter den Genuss von Alkohol
verbietet oder doch zumindest verleidet, von diesen 7,5
Milliarden ab, wird man sich der einfachen Erkenntnis
stellen müssen, dass, wer darf, auch trinkt! Statistisch
jedenfalls.

The Dark Side of the Moon

Die Ursache für das gleichwohl über dem Trinker allzeit
schwebende Stigma liegt auf der Hand. Trinken ist zwei-
felsohne ein janusköpfiges Vergnügen. Die Geschichte
der Menschheit ist gepflastert mit Alkoholleichen. Ak-
tuell gehen die Schätzungen weltweit von 75 bis 140 Mil-
lionen Alkoholabhängigen aus (je nach Definitions-
muster, was denn wohl ein Alkoholiker sei). 3,3 Millio-
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